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Dasjenige, was uns an Lehre werden kann über den Christus,

sollen die Menschen nach und nach in sioh aufnehmen, so dass

sie sich spirituell bilden: Da war einmal das Ich, das uns zeigt

wie wir werden sollen. Wenn wir angewendet haben eine jede In-

karnation ÜB christlichen Sinne, werden wir am Ziele der Erd-

Evolution durohchristet sein. Ein Impuls vom Ich. vom innersten

Zentrum, wird hinübergehen zum innersten Zentrum des andern. So

wird die Brüderlichkeit erreicht werden durch die Kraft des

Christus. Daher wird gezeigt, wie der Geist an die Stelle des-

sen tritt, was früher nur die Materie vermochte. "Ich bin das ,

Brot des Lebens," Aeusserlich-symbolisch genommen: In den alt-

ägyptischen Mysterien wusste man, dass Brot ein Symbolum sei

für Weisheit. Innere reale Deutung: Das bis zur höchsten Stär-

ke entwickelte Ich, soll treten an die Stelle materieller Wirk-

samkeit. Dies sollte vorgeführt werden an einer grossen Tat,

an der Speisung der 5000. Es wird gesagt: da dem Christus ge-

reicht wurden die Brote und die fische, segnete er sie, das

heiast, er varband ßie mit seinem Geiste... der Geist trat in

Wirksamkeit an Stelle der Materie; der Geist bewirkte, was sonst

die Materie bewirkt. Sie waren satt geworden. Wovon? ''Ich bin

das Brot dea Lebens*1 sagt Christus. Der Leib des Jesus, indem

er allmählich starb» konnte seine Kräfte liberflieesen lassen

durch das Opfer.

Von dem Zentrum aus hineinwirken in das materielle Dasein,

konnte der Christus Jesus. Die Wirkung des Leibes des Christus

Jesus ist gegessen von cfen 5000. In der Mysteriensprache wird

der Leib des Menschen eingeteilt in 12 Glieder, welche entspre-

chen den 12 Zeichen des Zodiakus: Stirn - Widder, Hals - Stier,

Hände - Zwillinge, Brustpanzer - Krebs....

Was die Umsitzenden genossen hatten, war zusammenhängend

mit dem Leibe des Christus; daher sammelte man 12 Körbe. Es ist

ein reales Ereignis, dass der Geist eine physische Wirkung das
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hat; und dadurch waren vom Geiste durchdrungen die

Umsitzenden, und schauten hellsichtig in diesem Moment die 12

Teile des Jesus.

So finden wir in diesen Erzählungen immer einen Ueber-

gang vom Physischen ins Hellseherische.

So haben wir im vierten Zeichen eine Steigerung und auch

im fünften Zeiohen.

Es schildert der Schreiber des Johannes-Evangeliums die

Ereignisse so, dass wir dürfen seine Worte ganz exakt nehmen.

Aber moderne Ueberschriften sind oft falsch. "Jesus wandelt

Über dem Meer" steht nicht da, sondern, daas die JUnger sahen,

wie er wandelte. Dass er hinüberwirktef real bei ihnen warx

wo sie sich verlassen fühlten, geistig real bei ihnen war, das

wird uns angedeutet.

So können wir den Christus Immer erleben, wenn wir zum

Geist aufsteigen. Er war herausgetreten mit seinem Geiste und

war bei den J\lngern.f indem er durch die starke Ichkraft Raum

und Zeit überwand.

Wie das eig, Bevueateein Im Christus sioh immer steigert,

schildert uns der Schreiber des Johannes-Evangeliums. Wodurch

erlangt der Mensch jene LtebeBkraft^ Indem er aufs höchste

steigert was uns angedeutet wird in den Reden über das Richten.

Er will niemals dieses Ich selbst wirken laBsen, sondern n\pr

die groaaen Gesetze des koamiaohen Vaters.

Indem er sein eigenes Väterliches abtötet, seinen physi-

schen Leibj gelanĝ ; er zum kosmischen Vater. In besonders hohen

Masse wird uns dieses Aufsteigen im eigenen Bewusstsein geschil-

dert in einer gewaltigen SceneJ

Ehebrecherin wird vor ihm gestellt. Karmalehre verstehen,

heisst wissen, dass auch das kleinste was wir tun, sich in

unaerm Lebenskonto ausailipkt. Wir brauchen nur daneben zu stehen,

dann wirkt es Kraft seiner eigenen Gesetze. Dar Christus tut

es... Er sieht, was sie in ihrem Lebenskonto hat, aber er rieh-
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tet nicht. Er schreibt auf die Erde was er gesehen hat, weil

das Karma des Menschenhaie Brdevolution durchwirkt. Ueberlas-

sen wir der Erdevolution den Ausgleich* sagt er una dami&*

So löscht der Christus an sich in dieser Richterscene

den eigenen Willen aus und laßst den Vater wirken» Dadurch

hat er die Kraft hinüberzufahren seine Ichkraft so in den an-

dern, dass sie dessen Empfindungen ändern kann. Dadurch macht

er eich zu dem, der nichts in flieh verschliesst, sondern alles

in die Andern ausstrahlt.

Durch dies Opfer wird gut gemacht, was die Menschheit

schlecht an sich gemacht hatte. Sie hatte ins Innere hinein-

gewirkt, gestrebt in das Ich hinein, aber noch nicht die Mög-

lichkeit gehabt ihr Wesen auszustrahlen. Das göttlich ausstrah-

lende Wesen ist Licht "loh bin das Lloht der Welt"

Dadurch, daBB er dies ausstrahlende Licht ist, kann er

dem durch Karma blind gewordenen helfen, auf solche Leiden

wirken, die das Ich durch seine Taten sich mitgebracht hat aus

früheren Inkarnationen.

Er muss wirken so, dass sein Wirken Ausdruck ist für das

göttliche Wirken des den Kosmos durchwirkenden Vaterprineips.

Von sich aus will Christus nicht wirken. Daher wirkt er im

Sinne des Karmas. Durch seine Gegenwart hervorgerufen was im

Sinne der Weltgerechtigkeit geschieht.

Die höchste Steigerung tritt uns entgegen, wo er sein loh

in die Körperlichkeit des andern hinübertreten läset, wo er

sagt "Ich bin das Leben11 • Lazarus muss werden ein solcher in

dem lebt das Ich des Christus seTLber. Daher hat er an Stelle

der alten Initiation eine neue hingesetzt. Letzter Akt der

alten Initiation war ein lethargischer Zustand von drei ein

halb Tagen.... Hierophant weckte...

In Lazarus soll uns dargestellt werden wie durch die Ge-

walt der Anwesenheit des Christus Jesus ein Schlusstein gelegt

werden sollte fUr die alte Einweihung; aber die neue sollte
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folgen} nach drei ein halb Tagen sollte durch Christus das

Ich bin in Lazarus aufgeweckt werden- Nicht die geistige

Welt im alten Stile, sondern so wie sie im Geist des Christus

lebte, die Ichheit des Christus, vollendetes Atma, Budhi und

Manas... und was wie avatafclsch aus höheren Welten in ihn

hinlibergeflossen war. Die Welt diöylhni lebte, sollte als

Weisheit aufleuchten in Lazarus. So dass Lazarus durch diese

Initiation durchdrungen war mit der höchsten Weisheit-von-dem-

Christus selber. Er kannte die Mysterien durch den Christus

selber, deshlb konnte er alle Mysterien des Christus-Ereignis-

ses mitteilen.

Er ist Johannesi der Verkundiger der Geheimnisse von dem

Christus selber. Daher wird Johannes vorher nie erwähnt, nach-

her wie Lazarus selber: so lieb hatte ihn der Herr.

So hatte sich der Christus Jesus denjenigen initiiert»

der dann sein Verkünder fUr die Welt wurde.

CIKV) Rande notiert •• der Junger cUn Christus #eb


